cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
2. Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. N 
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Die Sozialdemokratie 
giebt ſich Angeſichte der bevorſtehenden Wahlen Mühe, den 
deutſchen Arbeitgebern moöglichſt viel Schlechtes 
nachzuſagen. Bei dieſen Bemühungen iſt den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führern der Erfolg, den die deutſchen Arbeitgeber durch 
die ſtaatliche Arbeiterverſicherung erzielt haben und weiterhin er⸗ 
zielen, ein großes Hinderniß. Namentlich hat ſich ja die Un⸗ 
fallverſicherung außerordentlich gut bewährt, und da hier die 
Roſten allein von den Unternehmern getragen 
werden, jo befürchten die Herren Führer, daß den Maſſen ſchließ⸗ 
lich doch die Augen über ihre wahren Freunde aufgehen. Die 
Zahlen, welche Über die jährlich von den Arbeitern zu erhebenden 
Renten veröffentlicht werden, reden denn doch eine zu deutliche, 
unwiderlegliche Sprache. Um den Eindruck dieſer Zahlen zu 
verwiſchen, verbreiten die ſoztaldemokratiſchen Führer die An- 
ſchauung, als ob nach Einführung der Unfallderſicherung die 
ſchweren Unfälle, d. h. diejenigen, welche den Tod oder dauernde 
Erwerbsunfähigkeit im Gefolge haben, zugenommen hätten. Es 
ſoll dadurch in den Arbeitern der Gedanke erregt werden, daß 
fie immer mehr Opfer der modernen Betriebsweiſe werden und 
daß dafür die Renten kein Aequivalent bieten könnten. Die 
ſoztaldemokratiſchen Behauptungen find aber garnicht wahr, fie 


laſſen ſich auf Grund der von amtlicher Sette veröffentlichten 


Zahlen ohne Weiteres als Erfindungen kennzeichnen. Bei ſämmt⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden hatten 
die im Jahre 1886 vorgekommenen Verletzungen bei 0,73 von 
1000 verſicherten Perſonen den Tod und bei 048 völlige, 
dauernde Erwerbsunfähigteit im Gefolge. Im Jahre 1896 dem 
letzten, für welches ſolche Zahlen vorliegen, betrugen fie 0,39 für 
den Tod und 009 für die völlige, dauernde Erwerbs unfähigkeit. 
Angeſichts dieſer den Sozialdemokraten bekannten Zahlen können 
ihre immer wiederkehrenden Neußerungen, daß die mit größten 
Anſtrengungen und Opern von den Arbeitgebern eingeführten 
Unfallverhütungs maßnahmen nicht nur keine Er- 
folge gehabt, ſondern die ſchwecen Unfälle eine Zunahme erfahren 
haͤtten, nur als frivol bezeichnet werden. 


Der Werth des deutſchen Viehſtande⸗ 
bat ſich nach den amtuchen Ermulelungen in den ußten fünf 
Jahren um rund 450 Mill. Mi. erhöht, alſo jährlich um 


90 Mill., wäbrend die Zunahme in den vorhergehenden zehn 


Jahren nur 800 Mill. oder jährlich 80 Mill. Mk. betragen hat. 
Hierzu bemerkt die „Poſt“: „Die Ergebniſſe der neueſten 
VBiehzählung beweiſen aufs Neue, daß die heimiſche Landwirthſchaft 
unermüdlich beſtrebt iſt, diejenigen Produktionszweige, welche 
einen beſſeren Ertrag als der Getreidebau in Aus ficht ſtellen, 
nach Kräften zu entwickeln und zu heben, fie beweiſen aber auch 
zugleich, wie dringlich es ist, die Entwickelung der heimiſchen 
Viehzucht, welche mehr und mehr zu einer Lebens frage erſten 
Ranges für unſere Landwirthſchaft wird, vor ſtörenden Ein. 
wirkungen durch das Ausland zu ſchützen. Die Ergebniſſe 
weiſen daher ſehr nachdrücklich nicht nur auf eine ſehr ſorgſame 
Behandlung der Zölle auf ausländisches Vieh etc, ſondern vor 
allen Dingen auch auf die ſtrengſte und umfaſſendſte unwendung 
aller Mittel hin, durch welche der Einſchleppung von Viehſeuchen 
aus dem Auslande wirkſam vorgebeugt werden kann.“ 

Die „Deutſche Tagesztg.“ erklärt, die Zunahme beweiſe, 
daß die deutſche Viehzucht recht wohl im Stande jet, auch einen 
geſteigerten Bedarf der deutſchen Bevölkerung an Fleiſch ohne die 
Hilfe des Aus landes allein zu decken. Tie „Nat. Ztg.“ er⸗ 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


16 Fortſetzung. 


„Ein ungeheuer weiſer und wahrer Ausſpruch. Du oratelft 
heute mächtig, Lux, und wandelſt als verkörperte Sibylle hier 
neben mir über den Markt, ſie könnten ihn getroſt den Marter⸗ 
weg nennen, das Pfliſter iſt mörderiſch! Aber nun ernſtlich. 
Wenn ich nicht jelbfinändig auf meine kleinen Entdeckungsreiſen 
und Abenteuer ausgehen kann . . was für Spaß hab' ich denn 
hier in dem Neft 9“ 

„Warte doch vorerſt mal ab! Es kann noch mehr Spaß 
kommen als Du denkſt!“ 

„Und das ſagt Du wieder in beißender Manier] Ich weiß 
gar nicht, wie Dir die harmloſe Schretnerfamilte ſolchen Schrecken 
Binjagen konnte!“ 
| „Werden wir erleben, werden wir fehen !“ bemerkte Lux 
Phpiloſoppiſch. „Ich wollte, ich terte mich; aber ich glaube, Du 
‚ betommft Unannchmlickeiten mit Deinem Mann I“ 

„Dummheiten! Du haſt ja gar keine Ahnung, wie verliebt 
er in mich ift! Zudem will ich ja ſeine langweilige Politik ganz 
unangetaſtet laſſen, — mag er in Gottes Namen meinen Kunſt⸗ 
Icrreiner für ein gefährliches Element halten — für mich fol der 
Mann ein Ropfftüd für den Schrank ſchnitzen, und damit — Punkt ⸗ 
um. Glaubſt Du denn, ich habe Angſt vor Benno ?“ 
„Bis jetzt noch nicht!“ 
„Bis jitt! Na, Lux Du biſt gut, das muß ich Dir ſagen. 
Weißt Du auch, daß Du mich gräßlich beleidigſt 7 Ruth von 
Arnhauſen — und Angſt vor irgend einem Menſchen, er ſei, 
wer er ſei!“ 


gegründet 1760. 


— — 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


| Nedaction und Expedition, Bäckerfir, 89, | 


Donnerſtag, den 7. April 


widert hierauf: „Nun, vorläufig iſt ſie das noch nicht im 
Stande; es werben noch jährlich für über 105 Mill. Mk. allein 
an Federvieh, Eiern und Bettſedern aus dem Auslande einge⸗ 
führt, und im Ganzen braucht das deutſche Reich vom Auslande 
jährlich für etwa 190 Millionen Mk. Vieh und für etwa 70 
Millionen Mk. präparirtes Fleiſch, Schmalz etc. Die „Gegner 
der Landwirtbſchaft“ wünſchen nichts aufrichtiger, als daß bis 
einheimiſche Viehzucht noch in die Lage komme, dieſen Bedarf in 
Höhe von 260 Millionen Mk. jährlich ſelbſt zu decken. Aber das 
Mittel der Grenzſperre kann nicht mehr als das richtige gelten; 
die Ergebniſſe der Viehzählung find eine Rechtfertigun 9 
10 ie 0 andels verträge auch hinſichtlich der Landwirth⸗ 
aft. . 


Deutſches Neich. 
Berlin, 6. April. 

Von Homburg v. d. Höhe aus unternahmen der Kaiſer 
und die Kaiſerin Dienſtag Nachmittag einen Aus flug nach 
der Saalburg und beſichtigten daſelbſt unter der Führung 
des Bauraths Jakobi das Römerkaſtell, auf deſſen Trümmern 
das Reichslimesmuſeum nach den Plänen des Bauraths Jakobi 
erbaut werden ſoll. g 

Das befinden des Königs Otto ſcheint ſchlechter 
zu ſein, als das geſtern mitgetheilte offizielle Bulletin ausſpricht, 
denn nach Münchener Privatmeldungen find die angedeuteten 
Nierenſekrete Gehirnausſcheidungen, jo daß in nicht 
ferner Zeit Gehirnſchlag zu befürchten iſt. 

Staatsſekretair Graf Poſadowsky, welcher 
einen kurzen Erholungsurlaub nachgeſucht hatte, hat Berlin 
bereits verlaſſen und fich nach Süddeutſchland begeben. 

Gerüchte von ſchlechterem Befinden des Fürſten Bis- 
mard find unbegründet. Der Fürſt nimmt ſein gewohntes 
Bad, bat guten Appetit und leidet nur unter häufigen Schlaf⸗ 
mangel; das Beinleioen tft wenig verändert. 

Der Landtags abgeordnete Amtsgerichtsrath v. 
Unruh iſt in Köslin im 53 Lebens jahre verſtorben. Er 
gehörte der konſervattven Partei an und vertrat ſeit 15 Jahren 
den vierten Kösliner Landtagswahlkreis, 

Dem General der Kavallerie v. Kroſigk von der Armee 
und à la suite des Leib Garde⸗Ouſarenregiments iſt vom Kaiſer 
der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

Der General der Infanterie v. @&lieu à la suite des 
Garde-Schützenbatalllons feiert am 7. April fein 50 jqahriges 
Dienſtjubtläum. 

Daß zum Director unſeres Colonialamtes nicht Prinz 
Arenberg, der fin um die Colonialpolitik Deutſchlands die 
größten Verdienſte erworben habe, ernannt worden ſei, wird von 
der klerikalen „Köln Volkeztg.“ bitter beklagt unter dem Hin- 
weis darauf, daß gerade das Centrum im Reichstage ſtets warm 
für die colonialen Intereſſen, ſchon um der Miffionen willen, 
eingetreten jet und daher wohl hätte erwarten können, daß ein 
Ratholtt — Prinz Arenberg gehört der römiſchen Kirche an — 
mit der Leitung des Golontalamıes betraut worden wäre. Dieſer 
Vorwurf iſt inſofern ungerechtfertigt als thatſächlich zunächſt 
Prinz Arenberg angegangen wurde, der Nachfo ger des Frhr. 
v. Richthofen zu werden, und erſt als der Prinz das Anerbieten 
dankend ablehnte zur Berufung des Herrn v. Buchka 
geſchritten wurde. 

21 Hauptleute ſind im März in das Gehalt der 
erſten Klaſſ: au'gerückt, darunter 17 von der Jafanterte, 3 von 

——.— —— — — — — 


„Ruth Wernecke jetzt, — bitte, vergiß das doch nicht!“ 

„Urd wenn auch! Eine Arnhauſen bleib' ich doch d'rum, 
meines flotten Väterchens flotte Tochter!“ 

Lux ſagte nichts weiter, denn ſie waren inzwiſchen in die 
Kirchenſtraze eingebogen. Vor ihnen lag ſonnenumglänzt das 
landrätbliche Haus in feinem feſtlichen Blumenſchmuck, und vom 
Giebel fl tterte die Fahne im friſchen Lufthauch. 

Das Ehepaar hatte für ſich allein gegeſſen, da Lux erklärte, 
bereits geg⸗ſſen zu haben und ihre Mahlzeit immer zum voraus 
nehmen zu wollen, was der Landrath vernünftig und Ruth 
unbegreiflich fand. Die Frage, ob Lux wirklich immer in ihrem 
freundlichen Zimmer eſſen werde, hatte eine kleine Spannung 
zwiſchen den Neubermählten hervorgerufen, fie war aber nicht 
von Dauer geweſen. Der Landrath hatte das Eſſen vorzüglich 
und den Tischwein, von dem ihm fein Schwiegervater ein 
Fäßchen zugeſandt, äußerſt trinkbar gefanden, er war in der 
beſten Stimmung und trieb mit Ruth allerlei kindiſche Altria, 
die einer ſolchen Säule des Staates, wie er ſie zu werden ge⸗ 
dachte, ganz unwürdig waren ... Aber wenn man eine ſo 
blutjunge, ſüße, kleine Frau hat! — 

Er Hätte jetzt in ſeinem Bureau figen und arbeiten müſſen, 
das Rand ſeſt! Er wußte es ſelbſt am allerbeſten, was ſich in 
der verjubelten Zeit alles auf einem Schreibtiſch und Alten 
ſchrank angehäuft hatte und der Erledigung harrte, — aber — 
ſchließlich — man war doch auch Menſch, nicht nur Beamter, 
und wie entzückend war es, ſich von Ruth's niedlichen Händchen 
eine Birne ſchälen und Scheibe um Scheibe dabei in den Mund 
ſtecken zu laſſen. Sie war wie ein wähliges, ſpielendes Kätzchen 
um ihn herum und freute ſich der bewundernden Blickes, der ihr 
unverwandt folgte. Den Schreinermeiſter Willbrecht hatte fie 
anz vergeſſen; ſie erzählte ihrem Mann von „Zuhauſe“, Dabei gerieth 
e imme r in's Feuer, ſie ſchilderte ihm Winterabende in Jaxthöfen, wenn 
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der Feldartillerie und 1 von den Pionieren. Sie find ſämmtlich 
ſeit September 1893 in ihrer Charge; die von der Infanterie 
find jeit April 1878 bis Oktober 1879, die von der Artillerie 
und der Pionier erſt tet März 1880 Offiziere. In das Premier⸗ 
lieutenantsgehalt find aufgerückt von der Infanterte 16 Premier⸗ 
lieutnants, die im Januar d. Js. befördert find, 3 von der 
Kavallerie, die im September v. Is., 8 von der Fel dartillerie, 
die ſeit Januar und Februar d. Js, und 2 vom Ingenteur⸗ 
korps, die fett Januar d. Js. in ihrer Charge find. Das höhere 
Sekondelieutenantsgehalt haben erhalten 8 Lieutenants von der 
Feldartillerie, 1 von der Fußartillerie und 8 von den Pionieren. 
Die von der Feldartillerie find ſeit Januar 1896, der von der 
Fußartillerie ſein Auguſt 96 und die von den Pionieren ſeit 
Januar 1897 in ihrer Charge. Das gewöhnliche Set. Lts.⸗Gehalt 
haben erhalten 14 Lieutenants der Kavallerie, die vom Januar 
bis März d. Js. Offiziere geworden ſind, 16 von der Feldarttllerie, 
von denen die nicht als Lieutenants aus dem Kadattenkorps 
gekommenen bereits feit Oktober 1896 Offiziere find, und 4 von 
der Fußartillerie, die vom Januar dis März d. Js. Offiziere 
geworden ſind. 

Die Schulſchiffe „Moltke“ und „Stoſch“ find 
in Kiel an Stelle von „Stein“ und „Gneiſenau“, die außer 
Dienſt ſtellten, unter die Flagge getreten. 

Mittheilungen über angebliche Beziehungen 
zwiſchen Eſterhazy und dem früheren deutſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten Oberſten v. Schwarzkoppen hat bekannt⸗ 
lich der Partſer „Siécle unter großem Tamtam gebracht. Die 
Reichsregterung dürıte ein Dementi nicht für nöthig erachten, 
nachdem ſ. 8 Staatsſekretär v. Bal ow ſich im Reichstage kl pp 
und klar geäußert hat. Wie wenig Werth man ubrigens in 
Paris ſelbſt den angeblichen Enthüllungen beilegt, beweift 
eine Auslaſſung der „Libre Parole“, die erklärt, daß der 
Siöcle eine harmloſe Konſervation tendenziös aufgebauſcht habe. 

Der deutſche Bund für Bodenbeſitzreform 
hat ein neues Programm angenommen. An der Spitze ſteht vie 
Ueberführung des Realkredits in Öffentliche Hand. auch der Name 
des Bundes iſt geändert, er heißt I tzt Bund der deutſchen 
Bodenreform. 

Im Reichstage if kürzlich die Forderung aus geſprochen 
worden, die Capttalien der Alters- und Inoaliduatsver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſtärker als bisher zur Befriedigung des 
ländlichen Creditbedürfutſſes zu verwenden. Der 
Reichskanzler fol ſich nunmehr zur Erörterung diefer Frage mit 
den Bundes regierungen in Verbindung geſetzt haben. Dabel habe 
ſich herausgeſtellt. daß die Fonds der Verfichecungsanſtalten auch 
jegt ſchon zum Theil zur Befriedigung eines deractigen Credu⸗ 
bebürfniſſes Verwendung finden. Insbeſondere ſeten aus dieſem 
Fonds nicht unerhebliche Darleyhne an Gemeinden gewahrt 
worden. Grundſatz jet hierbei geweſen und werde auch ſtete 
bleiben müſſen, daß die Darlehen eine abſolute Sicherzen ge⸗ 
nießen und daß keinem Darlehensnehmer beſandere Voczugs⸗ 
bedingungen eingeräumt werden. Ob die Intereſſenten mit bieſer 
Auskunft zufrieden ſein werden, bleibt abzuwarten. 

Wenn verſchiedene Petitionen wegen Erwelterung des 
Vogelſchutzes, namentlich wigen Verbots des Krammets⸗ 
vogelfanges in Dohnen, bisher Seitens der Regierung eine Be⸗ 
rückfichtizung nicht gefunden haben, jo liegt dies daran, daß die 
Reichs oerwaltung an eine Reviſion des Vogelſchutzgeſetzes nicht 
heran getreten iſt, wel tnternattonale Berg ndlungen über 
die Regelung des Vogelſchutzes im Gange find. Der im Jahre 
1895 zwiſchen den Vertretern der meiſten europäischen Ratıoaen 
c ——jc—ç§r—ðw . —— r 


Papa ihr und der Mama Didens vorgeleſen habe neben dem 
hellen Kaminfeuer, wo auf einem kleinen R ft Maronen und 
Arpiel brieten, — und draußen, an den hohen Bogenfenſtern 
vorbet, tofte der Dezemberſturm und ſchleuderte hartkörnigen Schnee 
wie Schrotſalven gegen die Scheiben. 

Und dazu Väterchens ſchönes, biegſames Organ und Ge- 
ſchichten, wie tas „Heunchen auf dem Herd“ oder „Die Bid. 
widier”, das war PBorfie, das war, — das war“ — Ruth war 
athemlos vor Begeisterung, in ihre Augen war ein feuchter Glanz 
gekommen. 

„U:berhaupt leſen!“ fuhr fie in feuriger Beredſamkeit fort 
„Dies iſt das Schöaſte beinahe, was es giebt! Uno jetzt, da ich 
verhetrathet bin, werde ich alles, aber auch alles leſen, was Aber 


daupt exiſtirt.“ 
„Mit ſiebzehn Wirklich Puſſy?“ lachte er 
Die ma jeſtä⸗ 


amüfirt 
ſtand igrem 


Jahren! 


„Eine Frau darf jedes Buch kennen lernen!“ 
tiſche Miene, die Ruth bei dieſen Worten annahm 
Kindergeficht unſäglich reizvoll. 

„Und hör', weil wir gerade davon reden, — Du könntet 
gleich jetz den Anfang machen mit Vorleſen „ hm?“ 

„Aber Liebchen, ich muß doch endlich einmal arbeiten!“ 

„Ach mit Deinen ewigen Arbeiten!“ Ste holte einen Meinen 
Taſchenkamm hervor und fing an, ihm das Haar anders zu 
ſcheiteln. „Ich glaube, wie Papa den Scheitel trug, das gefiel 
mir beſſer, — — — ſieh mich mal an! Nein, ein bischen 
weiter nach rechts! So ſehr viel Haare haſt Du übrigens nicht 
aufzuweiſen, oben fangen ſie ſchon an, etwas dünn zu werden, 
— wie kommt das eigentlich?“ 

„Sitz doch ſtill, Benno!“ 

„Wenn ich nur nicht arbeiten gehen müßte!“ 


vereinbarte Entwurf einer Vogelſchutz-Convention * 
eſelbe 


Zeit noch der Prüfung der betheiligten Regierungen. 
zieht ſich aus dem Grunde etwas in die Länge, weil in ver- 


ſchiedenen Staaten überhaupt noch keine Geſetze über den Schutz 


der Vögel beſtehen und daher dort eine beſonders eingehende Er⸗ 


wägung der Frage nothwendig iſt, ob die Beſtimmungen der 


Convention für das betreffende Land annehmbar find oder nicht. 
Falls die Convention zum Abſchluß gelangt, wird auch das 
Reichsgeſetz zum Schutze der Vögel vom 22. März 1888 in ver- 
8 Hinſicht einer Abänderung unterzogen werden. 

e „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Nachdem bereits durch 
einen Beſchluß des Bundesraths den beiden vom Reichstage 
zum Etat gefaßten Reſolutlonen bezüglich der Er- 
höhung des Aufangsgehaltes der Poſtunterbeamten und 
des Endgehaltes der Landbriefträger infofern ſtattgegeben 
iR, als die gewünſchten Erböhungen vom 1. April 1899 eintreten 


ſollen, wird eine andere Reſolution, welche die Einſtellung einer 
en Verſuchs⸗ 
anſtalt für wiſſenſchaſtliche Erforſchung wirthſchaſtlich nutzbarer 
Lebens beziebungen von Pflanzen und Thieren betrifft, durch den 
nach den Oſterferien zu erwartenden Nachtragsetat ihre Erledigung 
finden. Auch die zum Etat des Reichseiſenbahnamtes gefaßten 
Refolutionen bezüglich der Verhütung einer Häufung von 
Unglücksfällen und der Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der 
Bahnen haben bereits durch die Einbringung entſprechender Ent⸗ 
würfe Seitens des Reichseiſenbahnamtes an den Bundesrath eine 
Berückſichtigung erfahren. Die Wünſche des Reichstags, die in 


Summe zur Errichtung einer Biologiſch 


Reſolutionen zum Etat ihren Ausdruck finden, find diesmal zu 
einem guten Theile in Erfüllung gegangen, ehe der Etat für 
1898 endgiltig erledigt war.“ 

Die württembergiſche Kammer der Abge⸗ 
ordneten hat die Ver faſſungs reform mit 69 
gegen 18 Stimmen angenommen. Das Centrum gab die 
Erklärung ab, daß die bejahende Abſtimmung nur proviſoriſch 
ſei. Die Endabſtimmung, welche nach der Berathung in der 


Erſten Kammer ſtattfindet, werde abhängig gemacht von der An⸗ 
nahme eines Antrages, der die biſchöflichen Rechie erweitert. 
Sodann wurden die Proportionalwahlen mit 162 gegen 19 


Stimmen angenommen. 
DD 


Ausland. 
riechiſche Finanzminiſter Streit hat 

ſeine Demiſſion gegeben Ebenſo hat der Marineminiſter endgültig 
ſeine Entlaſſung gegeben. Das Portefeuille deſſelben wird von dem Miniſter 
des Innern proviſoriſch übernommen werden 

Frankreich. Die „Agence Havas“ meldet aus Schanghai, Frankreich 
habe in den letzten Tagen ſa m m tliche China abverlangten 
Kompenſationen erlangt. 

Amerika. Hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen Spanien und 
der Union ſind 
Mork, 5. April. 


Griechenland. Der 


folgende Nachrichten von größter Wichtigkeit: New 
Der „Newport Herald“ meldet aus Waſhington, der 


Krieg werde von denjenigen für unvermeidlich gehalten, 


welche den Inhalt der bevorſtehenden Bot ſch aft kennen. Die Bot⸗ 


ſchaft ſolle nach einer zwelfelsfreien Quelle die Intervention mittels Ge⸗ 


walt in ſich ſchließen und bilde eine Anklageſchriſt gegen Spanien von 
folder Schärfe, daß die Fortführung der diplomatiſchen Beziehungen un⸗ 
möglich ſcheine. Die 


Botſchaft an den Congreß. 
ſagt über die Botſchaft Mac Kinleys: D 


amerikaniſche Handel habe Schaden erlitten. Die Exiſtenz der amerlkani⸗ 


ſchen Beſitzungen werde durch die gegenwärtigen Zustände gefährdet. Die 
für den „Maine“ -Unfall verantwortlich. Im 
übrigen macht ſie keinen direkten Vorſchlag, giebt aber deutlich der Anſicht 
Ausdruck, daß eine bewaffnete Intervention die Ordnung und den Frieden 
ſie empfiehlt nicht die Anerkennung der Unabhängigkeit 


Botſchaft macht Spanien 


wie derherſtelle; 
Cubas, da die Aufſtändiſchen keine angemeſſene Regierungsform eingeſetzt 
en. Die Botſchaft, welche gleichb 
riegserklärung fei, erkläre, die Unionsſtaaten ſtellten alle weiteren 
Verhandlungen ein und nähmen keine Vermittelung an. 


Provpinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 4. April. Im vorigen Monat bat der Vor ſt a nd 

Bereinshauſes den Fürſten Bismarck um eine Eiche 
Nach 14 Tagen erhielt er folgendes Schreiben : 
Ihre Herren Mitunterzeichner haben mich durch 
Ich wünſche Ihrer vaterländi⸗ 
gm neue polniſche Uebergriffe in dem von Alters 

eſtpreußen guten Erfolg und entſpreche gern 
eine Eiche aus dem Sachſenwalde zu⸗ 
v. Bismard.“ — Allen Freunden unſeres Alte 


bes 
aus dem Sachſenwalde. 
„Geehrter Herr! Sie und 
Ihre Mittheilung herzlich erfreut. 
ſchen Abwehr 
her deutſchen 
Ihrem Wunſche, indem ich Ihnen 
gehen laſſen werde. 


reichs kanzlers diene zur Nachricht, daß alle Briefe, nach Friedrichsruh ge⸗ 


richtet, den Namen des Abſenders auf der Rückseite tragen müfjen, 


widrigenfalls ſie nicht angenommen werden. 
— Schönſee, 4 April. Geſtern hielt vor einer aus Stadt und Um⸗ 


gegend ſtark beſuchten 1 e der Generalbevollmächtigte der „All⸗ 


emeinen Carbid» und Acetylen⸗Geſellſchaft Berlin“ Herr Hauptmann 
teffens⸗ Danzig einen Vortrag über die Acetylengas⸗Be⸗ 
leuchtung Nach einem Ueberblick über die Darſtellung und dle Eigen⸗ 
ſchaften des Calciumcarbid und des Acetylens verglich Herr St. die Ace⸗ 
wwlen⸗ mit der Steinkohlengas⸗ und elektriſchen Beleuchtung. Bedingt 
durch die Herſ ellung des Aceiylens auf kaltem Wege, find die Anlagekoſten 
einer Centralanlage für eine Stadt von 10000 Einwohnern auf 89» bis 
40000 Mark zu ſchätzen, während ſie für eine elektriſche Centrale 100000 
2——. — —— —. — ...,. ——L2 


„Dummes Zeug, vor ſechs Uhr darfſt Du ohnehin nicht in 
Dein Burcau!“ 

„Ich darf nicht in —“ 

„Nein, Du darſſt nicht! Glauben der Herr Landrath, ſie 
key 1 28 zu befehlen? Nichts da, die Frau Landrath ift auch 
noch da!“ 

„Ja, und in ſo ehrfurchtgebietender Geſtalt!“ 

„Für meine Geſtalt kann ich nichts! Alſo bis 
Uhr rührſt Du Dich nicht von der Stelle!“ 

„Aber, Puſſy, was hat denn das zu bedeuten?“ 

Puſſy warf ein ärgerliches Mäulchen auf. 

„Gott, es ſollte eine Ueberraſchung für Dich ſein, aber Lux 
hat drauf beſtanden, ich ſoll Dir's jagen, und ich war fo dumm 
es ihr feſt zu verſprechen. Alſo da hilft's nicht, ich muß mein 
Wort halten! Ich hab' Dir was Hübſches ſchenken wollen in 
aller Stille, und zwar nicht von dem Geld, das Du mir giebſt, 
— — nein, von dem, was Mama mir mitgab, und womit ich 
machen kann, was ich will! Es ſollte mein erſtes Geſchenk für 
Dich in unſerem neuen Heim werden ... nein, nein, Du 
— . 7 fo ſtürmiſch zu küſſen, Du weißt ja noch 

„ 

„Schon die Idee iſt es werth, mit Küſſen gefeiert zu werden 
— meine kleine, — füße —“ a j 

„Aber nicht doch! Ich will ja reden!“ 

„Dann rede alſo!“ f 

„Dein Aktenſchrank in Deinem Bureau, der ſah mir eben fs 
häßlich aus, weißt Du, ſo mit nichts drauf, ſo nüchtern für's 
Auge, — und da bin ich ſelbſt in aller Stille zum Runſtſchreiner 
erg gegangen und hab' einen Aufſatz für den Schrank 


„Zum Kunſiſchreiner —“ 
2 a m — e ge 8 
N eſte mit er 
anfieht und wir alles Nähere miteinander beſprechen len N 


nach ſechs 


formelle Abberufung des amerikaniſchen Geſandten in 
Madrid, Woodford, erfolge wahrſcheinlich gleichzeitig mit der Uedergabe der 
— Eine andere n aus Waſhington be⸗ 

e Botſchaft werde dar⸗ 
legen, Spanien habe feine völlige Unfähigkeit, zu regieren, bewieſen. Der 


edeutend mit einer 


Mark und für eine Gasanſtalt 150000 Mark betragen. Die Acetylenbe⸗ 
leuchtung ſtellt ſich erheblich billiger, als Steinkohlengas, nahezu gleich mit 


mit dem Auerſchen Gasglühlicht, wenn man Glühkörper, Cylinder und die 
Abnahme der Leuchtkraft berückſichtigt, und um die Hälfte billiger als das 
eleltriſche Glühlicht. Mit dem Petroleumlicht verglichen, iſt der Preis bei 
beiden nahezu gleich. An Güte übertrifft das Acetylenlicht alle anderen 
Lichtarten, da es mit rein weißer, ruhiger und nicht rußender Flamme 
verbrennt, wie das vorgeführte Licht beſtätigte. Herr St. erbot ſich, hier 
eventl. auf Koſten der Geſellſchaft eine Centralanlage zu errichten und das 
Gas zur Straßenbeleuchtung und für öffentliche Zwecke ſowie für Kraftbe 
trieb mit 1,75 Mark und für Privatbeleuchtung mit 2,50 Mark pro Kubik⸗ 
meter abzugeben. Durch die Einführung dieſer Beleuchtung wird die 
Feuersgeſahr nicht erhöht, und Verſicherungsgeſellſchaften erheben keine 
höheren Prämien. 

— Graudenz, 5. April. An die deutſchen Wähler des 
Reichstags⸗Wahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg wird jetzt ein 
Wahl⸗Aufru ferlaſſen, welcher als gemeinſamen Kandidaten 
aller deutſchen Wähler den nationalliberalen Rittergutsbeſitzer 


Sieg ⸗Racziniewo vorſchlägt. Der Aufruf trägt ungefähr 400 Unter⸗ 
ſchriften von angeſehenen Männern aus Stadt und Land und aus ver- 
ſchiedenen deutſchen Parteien. Alle deutſchen Reichstagswähler des Wahl⸗ 
kreiſes Graudenz⸗Strasburg werden zu einer Sonntag, 17 April, Nachm. 
4 Uhr, in Jablon o wo ftattfindenden allgemeinen deutſchen Wähler⸗ 


verſammlung eingeladen, in der Herr Sieg ſich vorſtellen wird. 


— Marienburg, 5. April. Das Komitee für den Luxuspferde⸗ 
markt hierſelbſt hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, mit Rückſicht 
darauf, daß die Lotterie erſt im September ſtattſinden kann, den Luxus⸗ 
Pferdemarkt nicht im Mai ſondern im September, und zwar in der 


Zeit vom 12. — 14. September d. J. abzuhalten. 
— Elbing, 5. April. 


und ſofort getödtet. 

— Neuenburg, 5. April. Sein fünfzigjähriges Jubi⸗ 
läum als jüdiſcher Kultusbeamter feierte am 2. d. Mts. 
in aller Stille Herr Prager hierſelbſt. Der Jubilar ſteht im 74. Lebens⸗ 
jahre. Von feiner 50 jährigen Thätigkeit als Religionsbeamter hat Herr P. 
49 Jahre in unſerer Stadt verlebt. 

— Danzig, 5. April. Die Miniſter haben heute Vormittag 11 
Uhr Danzig wieder verlaſſen. Eine endgiltige Entſcheidung über den 
Platz für die techniſche Hoch ſchule wurde noch nicht getroffen; 
es läßt aber der Verlauf der geſtrigen Beſprechung keinen Zweifel darüber 
beſtehen, daß bei dem lebhaften Beſtreben der Staatsregierung, dieſe für 


unſere Stadt ſo wichtige Angelegenheit mit allen Mitteln zu ae eine 

eitere 
Fragen in Bezug auf die Einrichtung der technischen Sala wurden 

iq uel, 
Oberpräſident v. Goßler und Reichstagsabgeordneter Rickert beſichtigten 
heute Vormittag das ehemalige Barg 'ſche Grundſtück, welches zur Anlage 
der neuen Waggonfabrik in erſter Linie in Aus ſicht genommen 


endgiltige Entſcheidung der Platzfrage demnächſt fallen wird. 


nur nebenbei erörtert, — Die Herren Finanzminiſter v. 


iſt. Dem Vernehmen nach werden die Schwierigkeiten, welche der Be⸗ 
bauung noch entgegenſtehen, demnächſt befeitigt werden, fo daß mit dem 
Bau der Fabrik in nächſter Zeit begonnen werden kann. Die Reichsrayon⸗ 
Kommſſion hat bekanntlich die Freigabe des Grundſtücks ſchon vor einiger 
Zeit zugeſtanden. — Zur Beiſetzung des Biſchofs Dr. Redner 


begeben ſich morgen die Herren Oberpräſident v. Goßler, die Regierungs- 


präſidenten v. Horn und v. Holwede und eine Anzahl Landräthe nach 
Pelplin. — Etwa 20 weſt⸗ und oſtpreußiſche Zuckerfabrik⸗Diri⸗ 
genten hatten ſich Sonnabend 


hier verfammeit und beſichtigten die oſt⸗ 
deutſchen Induſtriewerke bei Legan. 


Nach der Beſichtigung fand im Schützen⸗ 


hauſe unter dem Vorſitz des Herrn Direktor Dewald⸗Altſelde eine Sitzung 


zur Berathung techniſcher Angelegenheiten ſtatt 
— Bromberg, 5, April. 


trümmert hatte. 
ſchlagung vor. 
— 


Lokales. 
Thorn, den 6. April. 


[Verſonalien] Der Rechtskandidat 


Scheidens aus dem Staatsdienſte der Rronerorden 3. 
un worden. — Dem Baugewerl-Schuldtrektor 
Krone 


der Titel Schulralh mit dem Range eines 


aſſeſſor Auffarth in Marienwerder if zum Regterungsrath 
ernannt worden. 

— [Perſonallen in der Garniſon.] Dr. Piſchon 
Unterarzt vom Gren.⸗Rigt. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß) 
Nr. 1. unter Verſetzung zum Inf. Regt. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21 zum Aſſiſtenzarzt 2. Klafjı ernannt 

— [Berjonalien bei der Siſenbahn! Verſetzt 
find: die Eiſenbahn⸗Betriebsſekretäre Kare zewski von Thorn 
nach Bromberg, Jonetz von Schneidemühl nach Inowrazlaw, 
Bahnmeiſter Otto von Schirpitz nach Arnswalde; Belohnngen 
find bewilligt: nach zurückgelegter 25jährtger Beſchäftigung den 
Hilf weichenſtellern Richert und Thoder in Thorn. 


„So? Und er hat geſagt, daß er kommen wird 2“ 

„Ja, natürlich, — das heißt mit einem gewiſſen Vorbehalt! 
Er meinte, Du würdeſt es nicht gern ſehen, daß er zu uns in's 
Haus käme wegen der politiſchen Gefinnungl“ 

„Er hat ganz richtig gemeint! Nun — und Du? Was haſt 
Du ihm darauf geantwortet 2“ 


„Ich hab' geſagt, Deine und ſeine politiſche Geſinnung, die 


hätte abſolut nichts mit meinem Schrankauffatz zu ſchaff n, und 
er ſol nur ruhig herkommen, um ihn mit mir zu beſprechen 
ich würde die Verantwortung tragen!“ 

Ruth, die auf ihres Mannes Knzeen ſaß, fühlte, wie ſein 
Arm, der ſich bis dahin mit ſo zärtlicher Feſtigkeit um ihre 
Taille gelegt hatte, nachließ und ſie nur noch locker umfaßte. Sie 
ſtand auf und ſetzte ih auf einen in unmiitelbarer Nähe be- 
findlichen Stuhl. Benno ließ es ruhig geſchehen. 

„Du hättet mich fragen ſollen, ehe Du überhaupt zu dem 
Mann hingingſt,“ ſagte er gelaſſen. 

„Alſo richtig, wie Lux vorausgeſagt hat!“ rief die iunge 
Frau in hellem Erſtaunen. „Lux meinte, Du würdeſt von mir 
verlangen, ich ſollte Dich bei jeder Sache fragen, und ich 
ſagte das wäre Unfinn. Sie hat doch viel Menſchenkenntniß 
— — daß fie aber Dich richtig taxiren würde, wo Ihr zwei 
Euch fo fremd gegenüberſteht .. . . wer hätte das wohl gedacht?“ 

Der Landrath warf geringſchätzig den Kopf hoch, als fei 
ihm Lux und ihre Menſchenkennkniß eine völlig belangloſe Sache. 
„Warum ſagteſt Du, das wäre Unſinn?“ examinirte er 
ruhig.“ Ä 

„Aber ich bitte Dich, es iſt doch auch Unſinn!“ ereiferte ſich 
Ruth. „Ich wollte Dich eben überraſchen, — und hätte ich das 
auch nicht gewollt.. . . ich kann doch nicht jedesmal, wenn ich 
einen Einkauf vorhabe, zu Dir gelaufen kommen und Dir dies 
wichtige Ereigniß melden!“ 

„Und warum vicht?“ 


Die elektriſche Straßenbahn hat 
heute Mittag auf dem Aeußeren Mühlendamm einen Arbeiter überfahren 


Die Bromberger Kommunal⸗ 
ſteuerſätze find, wie zu erwarten ſtand, vom Bezirksausſchuß auch 
diesmal nia t beſtätigt worden. Nach wie vor wird auf Anweiſung 
des Miniſters auf eine weitere Ermäßigung der Einkommenſteuerzuſchläge 
von der vorgeſetzten Behörde Gewicht gelegt. — Der Bureaudiener Ch. 
von hier mußte geſtern in polizeilichen Gewahrſam genommen werden weil 
er wahrſcheinlich in einem Anfalle von Delirtum feine Ehefrau und 
ſeine Schwiegermutter mit einem Meſſer zu erſtechen drohte, außerdem in 
ſeiner Wohnung arg getobt und verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände zer⸗ 
Gegen Ch. liegt ferner der Verdacht einer Unter⸗ 


Bi. Martin 
Möller aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — Dem 
Landrentmeiſter Timme in Danzig iſt aus Anlaß ſeines 
Klaſſe ver: 
Runz in 
tft der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Dem Kretsſchulinſpektor Streibel in Löbau iſt 
Rathes 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Dolle zu 
Stolp if der königlichen Regierung in Danzig zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung Überwieſen worden. — Der Regierungs- 


NFürſt Bismard] läßt durch die „Oög. Nachr.“ 


ſeinen Dank verkünden: „Zu meinem Geburtstage ſind mir 
vom In, und Auslande jo viele Begrüßungen zugegangen, daß 
ich, auch wenn ich mich voller Geſundheit erfreute, doch nicht im 
Stande ſein würde, jedem Einzelnen meinen herzlichſt empfundenen 
Dank auszusprechen. Ich hoffe aber, daß meine Freunde, die in 
dieſen Tagen meiner wohlwollend gedacht haben, es mir nicht 
verdenken werden, wenn ich ſie auf dieſem Wege bitte, meinen 
— 2 Dank für ihre Glückwüuſche freundlichſt entgegenzu⸗ 
nehmen.“ 

= [Die Liedertafel] hielt geſtern eine General» 
verſammlung ab, in welcher der bisherige Vorſtand wiedergewählt 
wurde. Herr Ulbricht hat das Amt als Dirigent niedergelegt; 
wegen Uebernahme des Dirigentenamtes ſchweben nunmehr Ver⸗ 
handlungen mit einem auswärtigen akademiſch gebildeten Mufiker. 
Zu Reviſoren der Jahresrechnung wurden noch die Herren Tarrey 
und Pyttke gewählt. 

WléEine geiſtliche Muſikaufführung! veran⸗ 
ſtalteten geſtern Abend in der Altſtädt. evang. Kirche die Herren 
Organiſt Steinwender und Kantor Sich. Herr Steinwender 
leitete das Konzert mit einem Orgelvortrage (C moll Sonate von 
Mendelsſohn) ein, alsdann ſang der allſtädt. Kirchenchor, unter 
der Leitung des Herrn Kantor Sich die Paſſionsmotette, „Siehe, 
das iſt Gottes Lamm“ von Prätorius. Weiter trug der gemiſchte 
Chor noch das Engelterzett aus „Elias“ (von Palme für gem. 
Chor arrangtrt) und die herrliche Oftermotette „Preis und Ehre 
ihm“ von Spohr vor. Herr Stemwender erfreute die Zuhörer, 
außer durch eine Reihe weiterer Orgelvoriräge, auch durch einige 
Tenorſoli, und zwar Beethoven's „Bußlied“ und das Gebet „Mache 
mich ſelig, o Jeſu“ von Becker, letzteres unter Mitwirkung eines 
vierſtimmigen Kinderchors. Den Beſchluß des Programmes 
bildete eine eigene Kompoſition des Herrn Organiſten Steinwender, 
unter dem Titel „Bilder aus der Leidensgeſchichte“; das Werk 
ſetzt ſich aus ſieben wirkungsvollen Tonbildern für Orgel, deren 
jedes durch den Geſang eines Chorale: abgeſchloſſen wird, zu⸗ 
ſammen. — Die Zuſammenſtellung des Programmes ſowohl wie 
auch deſſen Ausführung bereitete der zahlreich in der Kirche er⸗ 
ſchienenen Zuhörerſchaft einen großen, erhebenden Genuß; die 
Veranſtalter des Konzerts dürſen mit dem Erfolge wohl zu⸗ 
frieden ſein. N 

J [Speztalitätentheater im Schützenhaus. 
Für die Oſter feiertage hat die Direktion des Schützen ⸗ 
hauſes wieder ein intereſſantes Spezialitäten⸗Programm zur 
ſammengeſtellt, worauf wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen. 
Zuerſt iſt, wie man uns mittheilt, die Pantomimengeſellſchaft 
Barett zu nennen, eine aus 4 Perſonen beſtehende Truppe, 
welche eine urdrollige Pantomime aufführt, die fi in unſerem 
Kolontalgebiet in Ostafrika abſpielt und den Titel: „Ein Morgen 
iſt Oſtafrika“ führt. In der Pantomime if eine ſo große Fülle 
von burlesken Szenen zuſammengeſtellt, daß des Lachens kein 
Ende iſt. Ferner erwähnen wir den renommirten Equilibriſten 
Mr. Couchas vom Olympia⸗Rieſentheater in Berlin, welcher in 
ſeiner Arbeit eine große Anzahl neuer und verblüffender Triks 
ausführt. The Rothe, ein deutſch-amerlkaniſches Duettiſtenpaar 
mit einem eigenartigen Original⸗Repertoir, dürften durch ihre 
klangvollen, kräftigen Stimmen und originellen Vorträge auch 
bier grosen Erfolg erzielen. Außerdem find für den geſanglichen 
Theil noch eine internationale Soubrette, Fräulein Wakau, eine 
feurige Ungarin, ſowie der Tanz- und Grotesk-Humoriſt Herr 
Petri engagirt. Auch wollen wir noch den Mr. Jack, einen 
phänomenalen Kopfequilibriſten, erwähnen, welcher ſeine außer · 
ordentlichen Produktionen auf einer zolldicken Eiſenſtange frei auf 
dem Kopfe ſtehend ausführt. 

— [Die Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co. 
hat im erſten Quartal dieſes Jahres für 912 780 Mk. Wechſel 
angekauft und hatte am 1. April einen Wechſel-Beſtand von 
459 352 Mk. An Zinſen wurden 17 491 Mk. erhoben. Auf 
Lombard-Conto waren am Quartalsſchluß gegen Unterpfand 
88 522 Mk. ausgeliehen. An Depoſiten waren 296 580 Mk. 
eingezahlt. — Für das verkaufte Grundſtück Brandmuhle waren 
39 226 Mk. vereinnahmt und ſind noch 60 Morgen Wieſe und 
Acker in Parzellen zu verkaufen. 

— [Die Zahl der außeretats mäßigen Vize⸗ 
feldwebel und Vizewachtmeiſter ,] die aus den 
Gebührmſſen der unbeſetzten Sekondelieutenantsſtellen als 
Offizterdtenſtthuer unterhalten werden, hat infolge der ſich immer 
verringernden Zahl der unbeſetzten Lieutenantsſtellen am 1. April 
d. Je. abermals herabgeſetzt werden müſſen, nach⸗ 
dem dies erſt am 1. November v. Je. geſchehen war. Von den 
einzelnen Waffen kommen jetzt nur noch Infanterie und Train 
in Betracht, da bei den übrigen die „Manquements“ von Sekonde⸗ 
lieutenants aufgehört haben. Bei der Infanterie ſoll jedes Re⸗ 
giment mit hohem Etat nur noch 7 (bisher 8) derartige Gize 
ſeldwebelſtellen haben dürfen, jedes Regiment mit mittlerem Etat 
6 (7) und mit niedrigem Etat 5 (6). Im Ganzen find für 
das Gardekorps noch 75 (86), für die übrigen Armeekorps 58 
bis 88 (68 bis 103) feſtgeſezt. Beim Train find 19 (bisher 36) 
Stellen vorgei: hen. 


„Ja, weil ich das erſtens albern finde und meiner un⸗ 
würdig, und weil ich zweitens den Zweck dabei nicht einſehen 
kann.“ 

„Der Zweck iſt der, Dich vor Uebereilungen und uns beide 
vor Unannehmlichkeiten zu bewahren.“ 

„Mir leuchten keine Unannehmlichkeiten ein.“ 


„Ob fie das thun oder nicht, iſt ja ſchließlich gleichgültig! 


Mein einfaches Gebot muß Dir genügen. Wenn ich etwas be⸗ 
ſtimme, jo habe ich eben meine Gründe dafür, und Du wirft 
Dich ihnen fügen!“ 1 

Der Landrath ſagte das wieder in ſeinem gedämpften, ge⸗ 
laſſenen Ton und griff nach dem auf dem Tiſch liegenden Alt⸗ 
weiler Lokalblatt, in das er ſich anſcheinend ſofort vertiefte, als 
jet nunmehr die ganze Sache abgethan. 

Ruth ſah ihn aus ihren großen Blauaugen ſtaunend an. 
Sie zog ihm ohne Weiteres das Zeitungsblatt, das er in der 
Hand hielt, niet er, nahm es ihm fort, legte es auf die andere 
Seite des Tiſches und ſtellte zur größeren Sicherheit die Frucht⸗ 
ſchale aus Meißner Porzellan darauf. 

„Ich bitte Dich, mit mir zu reden, Benno! Ich hätte 
Dir allerlei zu ſagen. Nennſt Du das eine Erklärung 
abgeben. 

„Nein, mein Rind! Dies lag nicht in meiner Abſicht — 
wozu ſollte ich das wohl thun? Ich wiederhole Dir: in ſolchen 
Dingen hat mein einfaches Gebot Dir zu genügen!“ 

„Was nennſt Du ſolche Dinge, meinſt Du damit mein 
ganzes Thun und Treiben?“ 

„In und außer dem Hauſe — ja, Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß es meiner Controle unterliegt.“ 

„Auch ſolche harmloſe Angelegenheiten, wie irgend ein 
Einkauf oder eine Beſorgung?“ 

(Fortfegung folgt.) 


— [Das Singen als Geſundheitspflege.] 
Aus einem Vortrag, den Herr Pricatdocent Dr. Kafemann 
in Königsberg im dortigen Kaufmänniſchen Verein „Ueber den 
Einfluß des Singens auf die Geſundheit im allgemeinen und 
diejenige einzelner Organe“ gehalten hat, dürfte allen Sängern 
Folgendes von Inter ſſe fein: Der Vortragende zeigte, wie 
täglich regelmäßig vorzunehmende Geſangsübungen auf das 
körperliche und geiſtige Wohlbefinden des Menſchen den größten 
und günſtigſten Einfluß auszuüben vermögen und ging beſonders 
auf die ſogenannte Athmungsgymnaſtik näher ein. Das Singen 
ſteigere das Nahrungsbedürfniß, verringers die Geneigtheit des 
Individuums zu Lungenerkrankungen, wirke vortrefflich auf das 
Herz Milz und Leber und die Blutcireulation ein und erleichtere 
die Arbeit des Herzens. Alſo: flott geſungen! 

& laäenderungen beim Ganitätscorps) 
In den Rangverhältniſſen und Chargenbezeichnungen der Sanitäts- 
offiziere find vom 1. April ab folgende Aenderungen eingetreten. 
Die Eintheilung der Generalärzte und der Aſſiſtenzärzte in je 
zwei Klaſſen bört auf. Die bisherigen Generalärzte 2. Klaſſe 
erhalten den Rang der Oberſten, die Diviſionsärzte die Chargen⸗ 
bezeichnung „Generaloberarzt“ mit ihrem bisherigen Range als 
Oberſtlieufenants. Die bisherigen Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe werden 
„Oberarzt“ und die bisherigen Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe „Aſſiſtenz 
arzt“ benannt. Künftig erhalten je zur Hälfte die Oberſtabsärzte 
5850 Mk. und 5400 Mk., die Stabsärzte 3900 Mk. und 2700 
Mark Gehalt jährlich. Nach Durchführung dieſer Maßnahme 
welche erſt in mehreren Jahren nach und nach erfolgt, hört auch 
bei den Oberſtabsärzten die Eintheilung in zwei Klaſſen auf. 

DlLöhnungszuſchüſſe der Militär⸗Kapell⸗ 
meiſter.] Vom 1 April d. 36. ab werden den Stabs hoboiſten, 
Stabshorniften und Stabstrompetern bei den Truppen Zuſchüſſe 
zur Löhnung und im Falle der Penſionirung Zuſchüſſe zur 

fion gewährt. Dieſe Löhnungszuſchüſſe betragen nach 
vollendeter 15jähriger, Militärdienfizeit, wobei Kriegsjahre nicht 
doppelt zu rechnen find, vom 16. bis zum 20. Dienſtjahre 
monatlich 15 Mk., vom 21. bis 23. 25 Mk., vom 24. bis 26 
35 Mk., vom 27. bis 29. 45 Mk., vom 30. bis 32. 55 Mt, 
vom 33. bis 35. 65 Mk. und vom 36. bis zum Ausſcheiden 
monatlich 75 Mk. ? 

D [slide Zweimarkſtücke) find in letzter Zeit 
wiederholt in den Verkehr gebracht und in verſchiedenen Orlen 
angehalten worden. Dieſelben tragen das Bildniß Kaiſer 
Wilhelms I., die Jahreszahl 1883 und das Zeichen A., Haupt. 
kennzeichen find die bläuliche Farbe und der ſettige Glanz. 

+ l[Viehzählung.] Nach den Ergebniſſen der Vieh 
zäblung vom 1. Dezember 1897 hatte die Provinz Weſtpreußen 
im verfloſſenen Jahre 142874 Gehöfte, darunter 130 148 mit 
Viehbeſtand; Pferde waren vorhanden 231740, Rindvieb 602451 
Schafe 688520, Schweine 534373, Ziegen 94750, Gänſe 217078, 
Enten 1671135 Stück; Oſtpreußen hatte 189892 Gehöfte, 
darunter 179211 mit Viehbeſtand; Pferde 445 700, Rindvieh 
1021827, Schafe 726 468, Schweine 779366, Ziegen 34530 
Gänſe 325307, Enten 232710, Hübner 2219587; Pommern 
148 408 Gehöfte, darunter 133460 mit Viehbeſtand; Pferde 
206588 Rindvieh 656 192, Schafe 1406953, Schweine 784 525, 
Ziegen 87397, Gänſe 206943 Enten 117559, Häbner 2039821. 
Der Regierungsbezirk Danzig zählte 45956 Gehöfte mit Vieb⸗ 
beſtand; Pferde 88 112, Rindoteh 204747, Schafe 120301, 
Schweine 167328. Ziegen 35338, Gänſe 76360, Enten 37649, 
Hübner 611260; der Regierungsbezirk Marienwerder hatte 
84192 Gehöfte mit Viehbeſtand; Pferde 143628, Rindvieh 
397 704 Schafe 568219, Schweine 367045. Ziegen 59412, 
Gänſe 140718, Enten 117871. Hühner 1059875. 

OlInnungsverſamm lungen.] Montag Nachmittag hielt 


auf der Herberge der vereinigten Innungen die Tiſchler⸗ und 


ler-Innung das Oſterquartal ab. Es wurden zwei Meiſter 
Ba SERIE Aenne und drei Ausgelernte freigeſprochen, nach⸗ 
dem fie außer den als gut befundenen Geſellenſtüclen auch im Theoretiſchen 
ut beſtanden hatten. Die beiden ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Tiſchlermeiſter Bartlewski und Drechslermeiſter Borkowski 
wurden wiedergewählt. In der Beſprechung über freie oder Zwangsinnung 
wurde für freie Innung entſchieden. Herr Borkowall theilte 
mit, daß Seitens des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler an das Kuratorium 
der Fortbildungsſchule die Anfrage gerichtet wurde, ob es nicht zwedfüre 
dernd wäre, den Fortbildungsſchülern ein Abgangszeugniß beim Verlaſſen 
der Schule auszuſtellen. Das Kuratorium hat ſich für die Einführung 
dieſer Abgangszeugniſſe erklärt. Für die Inſtandhaltung der Herberge 
wurden 10 Mark bewilligt und ein Betrag von 30 Mark für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal angewieſen. — Zu gleicher Zeit hielt in dem anderen 
Meiſterſaale die vereinigte Böttcher, Korbmacher⸗ und Stell⸗ 
macher ⸗In nung das Oſterquartal ab. Es wurden die Kaſſenrech⸗ 
nungen geprüft, für richtig gefunden und dem Kaſſenführer Entlaſtung er- 
theilt, drei Lehrlinge wurden eingeſchrieben. Für die Inſtandhaltung der 
Innungsbaulichkeiten wurden 5 Mark bewilligt. 

([Die Redemptoriſten⸗ Patres] werden diesmal, wie 
wir hören, nur fünf Tage in Thorn weilen, nicht zehn — wie neulich be- 
richtet wurde. Am Charfreitag, Nachmittags 4 Uhr, hält einer der 
Patres die erſte deutſche Predigt in der Johanneskirche. Wie verlautet, 
verfolgen die Patres mit ihrem diesmaligen Hierſein haupiſächlich den 
Zweck, ſich zu Überzeugen, welche Wirkung die vorjährige Miſſion hierſelbſt 

ehabt hat. 

2 N linglüdsfalt] Auf der Eijfenbahnftrede zwiſchen 
Hohenkirch und Jablonowo, ungefähr 1 km vom Bahnbof Hohenkirch ent⸗ 
fernt, iſt am geſtrigen Dienſtag in vorgerückter Abendſtunde der Bahn⸗ 
unter haltungsarbeiter Marquardt vom Zuge überfahren und fo» 
fort getödtet worden. Es iſt anzunehmen, daß der Genannte, welcher 
ſich nicht mehr im Dienft befand, nach der Lohnzahlung auf dem Nach⸗ 
hauſewege beim Betreten des Bahndammes vom uge erfaßt worden iſt. 
Erhebungen über die Urſache des Unfalls find im Gange. 

X Ver haft et] und in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeführt 
wurden heute früh der Beſitzer Fin ge r aus Piaske und der Kantinen⸗ 
pächter Haupt vom Schießplaßz, früher Pächter des ſtädtiſchen Schank⸗ 
dauſes II hierſelbß, und zwar Finger wegen Meineide s und Haupt 
wegen Verleitung des F. zu dieſem Verbrechen. Wie wir hören, 
handelt es ſich darum, daß Daupt, bevor er noch den Konſens zum 
Ausſchank hatte, doch ſchon Getränke verſchänkte Er wurde diefer 
halb angezeigt, und nun ſoll er den Finger überredet haben, zu beſchwören, 
daß er (Haupt) noch keine Getränke ausgeſchänkt habe. Finger leiſtete 
dieſen Eid auch, und daraufhin wurden nun Beide verhaftet. 

+ [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug heute Mittag 
2,25 Meter über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer Bromberg“ mit 
emiſchten Gütern aus Danzig reſp. Bromberg und „Wilhelmine“ aus 
Rönigäberg mit Hanf, Heringen, Kleineiſenwaaren und leeren Spiritus⸗ 
und Weinfäſſern. Angelangt ſind vier Gabarren aus Warſchau, drei 
Kähne mit Kleie aus Wloclawek, ein Galler mit Ziegeln aus Antoniewo, 
2 Borken mit Steinen aus Nieszawa, drei Kähne mit Kohlen, Erbſen, 
Soda aus Danzig. Abgeſchwommen drei unbeladene Kähne nach Brom⸗ 
berg, zwei Barker mit Steinen nach Schulitz bezw. Culm. Geſegelt neun 
unbeladene Kähne nach Polen. 


„ 6. April. (Ein 
Be ee 2 — — nge gangen 1 uhr 50 Min.) 


— Gulmjee, 5. April. Am Sonntag veranftaltete unſer Krie ge r⸗ 
verein unter großer Betheiligung eine Feier des 60 jährigen Milttär⸗ 
dienſt⸗Jubiläums und des 83. Geburtstages des Altreichskanzlerz. 
Der zweite Vorſitzende, Herr Premierliuetenant Elten, eröffnete die 
Feierlichkeit mit einem Kaiſerhoch. Der Schriftführer, Herr Lehrer 
Polaszek, feierte hierauf den 1 und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Fürſten Bismarck. Herr Fabrikinſpektot Lehweß trug einige Ger 
dichte auf den Fürſten und das Vaterland vor. — Nicht das Gnybowskiſche 
Grundftüd, ſondern das Affe l di 'ſche Grundſtück hat Herr Dachdeckermeiſter 
Hubert für den Preis von 18 600 Mk. läuflich erworben. 

r Thorn⸗-Culmer Kreisgrenze, d. April. Der Mühlenbeſitzer 
J. Fen ke in Grieben e Culm) hat beim Pflügen auf ſeinem 
u lehmhaltigen Ackerlande ein Stück Bernſtein von der Größe einer 
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und 4 cm ſtark. Die Farbe des Bernſteins geht mehr ins bräunliche. 
Der Beſitzer beabſichtigt, da er ein ſo großes Stück Bernſtein fand, ſpeziell 
nach Bernſtein graben zu laſſen. 


Vermiiſchtes. 


Ein großes Eiſenbahn unglückwird aus Spanien 
gemeldet. Zwiſchen Caspe und Fliſe ift ein Zug in den. Ebro geſtürzt. 
Viele Perſonen ſind verletzt. 

Zu dem Dammbruch am Ohiofluß wird weiter berichtet 
Ein Mann wagte ſich unter Lebensgefahr in einem Bost aus der über⸗ 
ſchwemmten Stadt Shawneetown nach der nächſten Telephonſtatlon. Er 
erklärte, daß der Damm ſeit mehreren Tagen unſicher war. Als er durch 
die Stadt ruderte, hörte er überall das entſetzliche Geſchrei ertrinkender 
Frauen und Kinder. Das Land ſei meilenweit überſchwemmt, die Kata⸗ 
ſtrophe nehme ſtündlich an Grauen zu. Die Zahl der Ertrunkenen 
werde auf 300 geſchätzt. Hier brach die Telephonmeldung ab, da 
der Mann zu erregt war, um länger ſprechen zu können. 

Gedenktafel deutſcher Krieger an Kaiſer Friedrich. 
Die deutſchen Krieger deabſichtigen, an der Billa Zirio in San 
Remo eine Gedenktafel an Kaiſer Friedrich anzubringen, 
Beſitzer de Villeneuve ſeine Einwilligung gegeben hat. Der Vorſtand des 
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen hat zur Inſchrift die Verſe von Ernſt 
v. Wildenbruch gewählt: „Wandrer, 
Hemme den Schritt. — Hier der Ort, wo Dein Kaiſer Friedrich lebte und 
litt. — Hörſt Du, wie Welle an Welle ſtöhnend zum Ufer drängt? — 
Das ift die ſehnende Seele Deutſchlands, die fein gedenkt. Die Krieger 
Deutſchlands ihrem Kaiſer und Feldherrn.“ Dieſe Inſchrift findet auf 
einer kunſtvoll ausgeführten ehrernen Tafel Platz, die Ende Auguſt oder 
September d. J. fertiggeftellt und angebracht werden ſoll. 

Dem Studenten Goethe wollen lltterariſche und künſtleriſche 
Kreiſe ein Denkmal errichten. Am nächſtjährigen 28. Auguſt, dem 150. 
Geburtstag des Dichters, ſoll das Denkmal in Leipzig, wo Goethe von 
Herbst 1765 bis 68 feinen Studien oblag, enthüllt werden. 

In Brüſſel wurde Madame Carp ett e, die Beſitzerin 
eined Hauſes, in dem Herren verſchiedener Stände gehört g gerupft 
wurden, zu 15 Monaten Geſängniß und zehn Jahren Pol eiaufſicht ver⸗ 
urtheilt, die Kaſſirerin Delaet zu 4 Monaten und die Wuchrerin Vandeneyde 
zu 17 Monaten Gefängniß. 

In der Reichsbank zu Berlin fand 


8 eine außer⸗ 
en Reviſion am Dienſtag ſtatt; bis Mittag war die Bank ge⸗ 
oſſen. 


Wegen Verraths militäriſcher Geheim niſſe iſt, 
wie das „Leipziger Tageblatt“ vernimmt, gegen den aus Edenkoben in 


wozu der jetzige 


ſtarken Manneshand gefunden. Das Stück iſt 15 em lang, 9 om breit 
der Du auß Deutſchland herkommſt! 


Bayern gebürtigen Schriftſteller G. Minſter die reichsgerichtliche Vor⸗ 
unter ſuchung eingeleitet worden. 

In dem Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen den 
Chefredakteur des Berliner „Kladderadatſch“ Tro jan wurde vom 
Reichsgericht in Leipzig die Reviſion des Angeklagten verwor fen. Wie 
bekannt, lautete das Urtheil in erſter Inſtanz auf 
Feſtungshaft. 

Ueber einen Unfall der Prinzeſſin Heinrich 
wird aus Kiel berichtet: Bei einer Spazierfahrt am Dienfta 
die Pferde des Hofwagens vor einer Lokomotive. 5 
die Prinzeſſin mußte den Wagen verlaſſen. 
Niemand. 

Folgende Nachleſe v 


zwei Monate 


ſcheuten 
Die Deichſel brach und 
Verletzt wurde glüdlicherweife 


om Geburtstage des 
Fürſten Bismarck bringen die „Hamb. Nachr.“: Einem Kaſten 
mit langen Thonpfeifen ſind folgende luſtige Zeilen beigelegt: Heute zum 
Geburtstagsſeſte — Bringe ich ganz ſel ne Säfte — Pfeifen find es 
ja von Thon — Und es wär mein höchſter Lohn, — Wenn mein 
Fürſt ſie könnt gebrauchen, — Würde täglich daraus rauchen, — 
Dann erfreute Bismarck ſehr — Wilhelmine Staudener. — Ob Wil⸗ 
helmine der „höchſte Lohn“ zu Theil wird, muß leider bezweifelt werden; 
denn ſo gut die Gabe auch gemeint iſt, ſteht es dennoch ziemlich feſt, daß 
der Fürſt feinen bewährten langen Studentenpfeifen treu bleiben und zu 
den weißen Holländern ſchwerlich übergehen wird. Das Schickſal der 
ſchönen Pfeifen wird wohl das gleiche fein, wie das des Fahrrades, das 
ein Fabrikant dem Fürſten verehrt hat. Gewiß wünſchen wir Alle, daß 
der Altreichskanzler noch wieder in den vollen Gebrauch ſeiner Gehwerk⸗ 
zeuge kommen werde; daß er dieſe aber dann zum Radeln ausbilden wird, 
iſt kaum zu erwarten. 

Die deutſche Kommuniſten⸗ Gemeinde 
Ohio (Nordamerikch iſt aufgelöft worden. Ihr Beſitz beſtand 
aus Boden und großen Viehheerden. Der liegende Beſißz Bei gegen 
2800 Hektar guten Landes. Der Geſammtwerth alles Et enthums wurde 
auf 3 Millionen Dollars veranſchlagt und unter 92 1 die den 
Reſt der urſprünglich 500 Köpfe ſtarken Kommuniſtengemeinde darſtellten, 
vertheilt. Auſ jede Perſon entfiel demnach Eigenthum im Werthe von über 
32 500 Dollar. 

Im Schneekleid zeigt ſich jetzt, wie aus Baſel berichtet wird, 
die Umgebung der Berge bis tief herunter, während vor vier Wochen 
ſommerlich warmes Wetter herrſchte, fo daß man ohne Ueber ieher Spa⸗ 
ziergänge unternahm, Blumen pflückte und ſelbſt den Schweiß von der 
Stirn wiſchte. Wenn auch die Launen des Wetters oft zum Scherz her⸗ 
ausfordern, da Schneefall, Gewitter und Sonnenſchein in 24 Stunden 
einander felgen, fo klagt doch namentlich die Südſchweiz un“ Oberitalien 
bis zur Riviera über die Verſchiebung der Jahreszeiten. Nicht nur in 
Airolo, an der Mündung des Gotthardtunnels, liegt der Schnee meterhoch, 
ſondern auch in Teſſin und im Waadtland haben die Schneefälle ſogar 
den Verkehr geſtört. In der Umgebung von Bern zählte man 
1200 zerriſſene Telegraphen⸗ und Tele phond: ähte; in Lauſanne lag 
der Schnee 35 cm; Berifal am Simplon iſt 2 m tief eingeſchneit; in 
Graubünden ſind einige Orte ganz abgeſchnitten, jo daß man beſorgt iſt, 
ob die zu Ende gehenden Wintervorräthe für die Bewohner noch ausreichen 
werden. Sicherlich ſind viele Mandel⸗ und Pfirſichbäume, die ſchon An⸗ 
feen März in ſchönſter Blüthe ſtanden, der Witterung zum Opfer ge⸗ 
allen. 

Unporſichtiges Umgehen mit dem Gewehr hat 
wieder ein Menſchenleben gefordert. Aus Pleſchen wird berichtet: | 
Dieſer Tage beſuchte der ſiebzehnjährige Wirthsſohn Wladislaus Czerniak 
aus Grodzisko ſeinen Verwandten, den Schulzen Derwich in Zawade. Da 
der Letztere zum Wochenmarkt in Pleſchen war, bat Cz. ſeinen vierzehn⸗ 
jährigen Vetter, ihm die Flinte feines Vaters, der Jagdpächter ift, zu 
bergen. Der junge D. gewährte ihm nicht nur dieſe Bitte, ſondern brachte 
auch eine Patrone mit, die gleich in den Lauf geſteckt wurde. Inzwiſchen 
war der Schulze en ag Um Scheltworten zu entgehen, nahm Cz. 
die Flinte, deren Hahn heruntergelaſſen war, und wollte ſie eiligſt durch 
eine Spalte in der Scheune verbergen. Den Kolben gegen die Echenne, 
den Lauf zu ſich gerichtet, ſo ſtieß er die Flinte in den Spalt; hierbei 
brach der Hahn, der Schuß ging los und traf Cz. in die Bruſt, der noch 
einige Schritte taumelte und dann todt zuſammenbrach. 

Vom Chantant zur Univerſität. Dieſen kühnen Sprung 
hat eine Berliner Chanſonnette, Frl. Marie Jäc el, gemacht. Ein aus 
vornehmer Liverpooler Familie ſtammender junger Techniker hatte ſich vor ca. drei 
Jahren mit der jungen Dame verlobt, deren Schönheit und Anmuth den 
anfänglichen lebhaften Widerſtand des Schwiegervaters beſiegten. Ehe es 
= Heirath kam, ſtarb der junge Mann und die Braut ſolgte dem greiſen 

ater nach England. Dank ihrer ungemeinen Begabung gelang es ihr in 
kurzer Zeit nicht nur die großen Lücken ihrer Bildung auszufüllen, ſondern 
auch vortrefflich Engliſch zu lernen und weitere Kenntnifie zu ſammeln, ſo 
daß ſie ſich jetzt dem Studium der Medizin zugewandt hat und ſich nach 
3 ihres Studiums eventl. in Berlin als Aerztin niederzulaſſen 
gedenkt. 

Franzöſiſche Adreſſe. Die Dampfmühlen⸗Aktiengeſellſchaft 
in Stettin erzielt kürzlich aus Frankreich einen Brief mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Monfteur Roggenmehl. Stettiner Dampfmühlen⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, Allemagne“, — Wenn der Franzoſe nicht gerade 
das Wort „Stettiner“ beigefügt hätte, wäre der Brief wohl ſchwerlich an 
den richtigen Ort gelangt, denn in „Allemagne“ giebt es viele „Monſieur 


Roggenmehl“. 

ueber die Entführung einer ſchönen Griechin, 
die als Chantantſängerin in einem der dortigen Caſé-Konzerts auftrat, 
wird in Konſtantinopel viel geredet. hre Eltern hätten ſich an 
die Polizei gewendet; doch letztere erklärte, in der Sache nichts thun zu 
können, ihre Tochter befände ſich an einem ft cheren Ort, d. h. im 
Harem irgend eines einflußreichen Paſchas. Wie es heißt, haben ſich 
übrigens in den letzten Monaten mehrere ganz ähnliche Vorfälle in Kon⸗ 
ſtantinopel abgeſpielt. 

Ueber die Erlangung dez mediziniſchen Doktor ⸗ 
titels iſt ſoeben, wie wir ſchon kurz mittheilten, eine wichtige neue Be ⸗ 
ſtimmung getroffen worden. An den meiften deutſchen Universitäten kann 
die mediziniſche Doktorpromotion ſchon vor Ablegung der ärztlichen Staats⸗ 
prüfung erfolgen. Dies hat den Nachtheil, daß die in ſolcher Weiſe pro⸗ 
movirten Mediziner, auch wenn fie das Staatsexamen nachher nicht be⸗ 
ſtehen, ſich Doktoren der Medizin nennen dürfen und dadurch in vielen 


Boar in 


Kreiſen die Auffaſſung erwecken, als ob fie approbirte Aerzte ſeien, während 
dies in der That nicht der Fall iſt. Anders iſt es nun dei den medizini⸗ 
ſchen Fakultäten zu Gießen, Leipzig und Roſtock. Hier kann der medizi⸗ 
niſche Doktortitel — abgeſehen von beſonderen Dispenſen, z. B. für Aus⸗ 
länder — in der Regel erſt nach Beſtehen der ärztlichen Staatsprüfung er⸗ 
langt werden. Wie die „National⸗Zeitung“ zuverläffig erfährt, iſt 
jetzt auch für die mediziniſchen Fakultäten in Preußen eine ähnliche 
Beſtimmung getroffen worden, die indeſſen erſt am 1. Oktober d. Js. 
in Kraft treten ſoll, damit die bereits in der Vorbereitung auf das Dottor⸗ 
examen befindlichen Kandidaten in ihren Studien plänen nicht geſtörk 
werden. 

Die Technik in Amerika. Ueber den Einfluß der Technik 
auf die amerikaniſchen Lebens- und Verkehrsverhältniſſe ſprach jüngſt 
Profeſſor Gutermuth⸗Darmſtadt im Frankfurt Mainer Bezirks⸗Verein 
deutſcher Ingenieure. Der Redner kam zu dem Schluß, daß Amerika 
heute ſchon kulturell und materiell die alte Welt üb ertreffe. 
Techniker und Ingenieure erfreuen ſich hohen Anſehens. Das ganze Land 
iſt mit techniſchen Schulen überſäet, es exiſtirt fein Gymnaſium, das nicht 
auf praktiſche Ausbildung in den techniſchen Wiſſenſchaften ſieht. Zwei⸗ 
hundert techniſche Hochſchulen beweiſen das Aufblühen des technischen 
Untexrichtsweſens, für das Staat und Private ſtets eine offene Hand haben. 
Wen auch gegenwärtig der „Materialismus“ vorherrſcht, fo iſt doch z. B. 
jetzt ſchon zu erkennen, daß ſich allmählig eine Umwandlung zu den idealen 
Anſchauungen vollzieht. Die Scheffung einer Künſtler⸗Akropolis in San 
Franzisko wurde als Zeuguiß dafür angeführt. Wir gewinnen aus Allem, 
was wir in Amerika ſehen, die Ueberzeugung, daß das amerikaniſche Volk 
einer Zukunft entgegengeht, welche die disher von uns gekannte Kultur 
weit hinter ſich laſſen wird. - 2 


Neueſte Nachrichten. 

Waſhington, 5. April. Die Mitglieder des Repräſen⸗ 
tantenhauſes find Heule davon benachrichtigt worden, daß Schiffe 
nach Habana entſendet find, um den amerikaniſchen Konſul Lee 
und die übrigen Ronfulatsbeamten an Bord zu nehmen. Alle 
Amerikaner wünſchen Kuba zu verlaſſen. Les 
telegraphirte aus Habana, daß es ihm im Falle der Kriegs 
erklaͤrung unmoglich ſei, die amertkaniſchen Staats angehörigen 
vor Sonntag von Kuda zu befördern. 

Rom 5. April. Die „Agenzia Stefani“ erfährt aus 
Madrid, Spanien habe zur ſelben Zeit, als es die guten 
Dienſte der Mächte erbat, ſich auch an den Papſt gewendet. 
Die vom Papſt infolge dieſes Erſuchens ergriffene Inttlauuve 
beſtehe bis jetzt lediglich in einer Vermittelung zu Gunſten 
eines Waffenſtillſtands mit den Aufſtändiſchen auf Kuda. 

Yokohama, 5. April. Ein großer Theil der japantichen 
Preſſe und des Publikums dringt in das Kabinet, die aktive 
Politik angeſichts der gegenwärtigen Lage in Oſtaſten ein⸗ 
zuſchlagen. Die britiſche Aktion betreffend Weihaiwei rief 
Senſation hervor. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— — 


Metebrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. April um 7 Uhr Morgens: + 2,62 Meter. 
Sulttemperaiur; 0 Grad El. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Donuerſtag, den 7. April: Wolkig, meiſt heiter, warm. Strichweiſe 
Gewitterregen. 


Sonnen» Aufgang 5 Uhr 35 Minuten, Unter 


ang 6 Uhr 52 Min, 
Mond» Aufg. 8 Uhr 18 Min. bei Tag, Unterg. 5 


r 10 Min. bei Nacht. 


Berliner telegraphiſche Schluſfkourſe. 
GEL 6.4 


— der Fondsb. matt feit ı Bof, Pfandb. 9407. 100,30 100,30 
Ruſſ. Banknoten. 216 45216 45 ao Ep ee 
War ſchau 8 Zu 216,25 —,— Poln. P®fbbr. 4½% 101,20 101.20 
Oeſterreich. 170.10 170,10 Türk. 10% Anleihe 9 29 25 25 35 
Beat. Conſols 8 pr 98,- 68 20 Ital. Rente 904 93 — 93,49 
Preuß. Conſols 3¼ r 103 50] 3,60) Rum. R. v. 1804 4% 94 50 9430 
er Conſols 4 pr. 103,50 108,80 Dise, Comm. Antheile 200.— 201 25 

tſch. Reichzanl. 8e 97.— 97,—| Harp. Bergw.⸗Act. 177,001 8,25 
Dtſch. Reichsanl 8% 103,501 8 60 Thor. Stadtanl. 8 0% —.— —— 
Wpr. Pfbbr. 5¾uld. II 93.— 92 80 Weizen: locs in 

„ „8% „ 100,30 100,30 New⸗ Hort 103. ¼ 108. / - 


Spiritus 70er loco. 47,80 48,— 


Wechſel⸗Diseont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


EB RETTEN A EBENEN NET 


Köftrig, R. j. L., Thüringen. Die auf ein elfjähriges Beſtehen zu⸗ 
rüdblidende Gärtnerlehranſtalt in Köſtriz, Höhere Fachſchule für Gärtner, 
welche unter der Leitung des Direktors Dr. H. Settegaft ſteht, wurde im 
laufenden Winterſemeſter von 93 Gärtnern befucht, die ſich der Nationalität 
nach wie folgt vertheilen: Provinz Brandenburg 18, P. Sachen 12, 
Pr. Schleſien 6, Pr. Weſtialen 3, Pr. Hannover 3, Rheinprovinz 3, Pr. 
Poſen 3, Provinz Heſſen-Naſſau 3, die übrigen preußiſchen Prodinzen 6, 
Königreich Sachſen 11, Kgr. Bayern 3, Ser. Württemberg 2, Großherzogth. 
Baden 2, die übrigen deutſchen Staaten 14. Rußland 2, Oeſterreich 2, 
Italien, Braſilien, Frankreich, Luxemburg, Guatemala je 1. Infolge der 
günſtigen erzielten Reſultate hat ſich die Frequenz von Jahr zu Jahr ge⸗ 
ſteigert und darf die Anſtalt gegenwärtig als die ſtärkſtbeſuchte Bildungs 
ſtätte für Gärtner bezeichnet werden Die Frequenzliſte ergiebt: 


1887 Sommer 8, Winter 9, zuſammen 17 
8 „ 7 28, 
1880 1 18 = 25, 
11 WAA AR a: 5 43, 
1891 „ 31 82, 2 63, 
„ „ , 2 90, 
1893 5 49, > 62, = 111, 
S ER „ 128, 
„ 77.042.025290: 187, 
15 „ „ „ 170, 
1897 * 84, 1 93, * 177 
Mitte März fand die Schlußpräfung ſtatt, welcher Se. Durchlaucht Fir 


Heinrich XXIV. Reuß-⸗Köſtritz, die Mitglieder des Kuratoriums und zahle 
reiche Väter der Beſucher der Anſtalt deiwohnten. Es erhielten für her⸗ 
vorragende Leiſtungen die ausgeſetzten Ehrenpreiſe die Gehilfen: Hugo 
Schnaare, Grund, Rheinprovinz, Herm. Denſtedt, Groß- Bieliſt, Weclen⸗ 
burg, Paul Fricker, Heidelberg, Baden. Die Anſtalt zeifält in Abt. 1 
Gehilfenkurſus mit einjähriger Dauer Abtg. II Lehrlingskurſus für Söhne 
angeſehener Eltern, die gleichzeitig auf wiſſenſchaftlice und praltiſche Uns⸗ 
dildung Werth 2 Abit. III Kurſus für angehende Gärtner, die neden 
der Fachbildung die e zum einjährig⸗freiwinigen Dienſt era 

em lieblichen Elſterthale und iſt ſeit dem 


werben wollen Köſtritz liegt in 
Anfange des Jahrhunderts eine Pflegeſtätte des Gartenbaues geweſen. 


Grieder's Seidenstofie 


mit Garantieſchein find die Beſten, im Tragen unverwüſtlich, 
weil ſolideſte Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu 
wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zollfrei in's Haus. Taufende von 
Anerkennungsſchreiben. Von weilchen Farben wünſchen Ste Muſterz 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kot. Hoflief. 


Donnerftag, den 7. April er. 
Abends 8 Uhr 

findet im Saale der Gaſtwirthſchaft Rüster 
(Soldatenheim) 


in Mocker, Thornerſtr. 17 
ein 


Metzer Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 50 000, Looſe & M. 3,50 

[Könuigsbergerger Pferde⸗Lotterie, 
Looſe à Mk. 1,10, 

Stettiner Pferde Lotterie, — Looſe 


. 


Heute früh 5 Uhr verſchied nach 


Pelzsachen 


la Leid i à Mk. 1,10 zu haben bei 2267 Be 
ee "Die, eniee guter Oskar Drawert, Thorn auch Wollſachen ꝛc. werden nach langjährigen fachmänniſchen Evangelisations-Vor trag 


ſtatt. 
Eintritt frei. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
1429 W. Jörn, Prediger. 


Gasthaus Lulkau. 
2. Ofterfeiertag, von 3 Uhr ab 


Canzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 1432 
FE. Heinemann, 


bründonnerstag-Bretzel, 


gefüllte und ungefühte in bekannter Güte 


Erfahrungen in eigenen dazu paſſenden Räumen zur Conſervirung 


Vater, Bruder und Schwager 
unter Garantieſchein gegen Motten und Feuerſchaden angenommen. 


Gottfried Prost 


im 40. Lebensjahre. 

Dies zeigen, um ſtille Thellnahme 
bittend, tiefbetrübt an 

Thorn, den 6. April 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 8. April, Nachmittags 2 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 1436 


C. Kling, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7. Eeli haus. 


Preisselbeeren 


in Zucker gekocht BE 
per Pfd. N Pi. 


8. simon. 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Loiterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
Mauptzewinne: 2 
2 vierspännige, > . 
5 zwei; Annige, 12 15 l. ct 
D nnige er en 
Equipagen ni g 
Loose a nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto 


und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen 
Biefmarken das General-Debit 


1 Berlin W., Hötel Royal 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Bei der unter Nr. 702 unſeres Fir 
men⸗Reglſters eingetragenen Firma 
F. Duszynski 
in Thorn iſt heute eingetra en 
worden, daß die Firma durch Kauf auf 
den Kaufmann Anastasius Siu- 
dowski zu Thorn übergegangen iſt. 
Gleichzeitig iſt in daſſelbe Regiſter 
unter Nr. 1010 die Firma F. Du- 
szynski in Thorn und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Anastasius Siu- 
dowski zu Thorn eingetragen worden. 
Thorn, den 3. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wech ſeldar⸗ 
lehne z. Z. zu 5% aus. 

Thorn, den 1. April 1898. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Werthuoll. HDüngematerial. 


Auf kunſerem Klärwerk Fiſcherſtraße find an 
jedem Dienſtag Klar⸗Aück⸗ 
ſtände für 20 Pfg. pro cbm zu haben. 
Ganz beſonders wird darauf aufmerkſam ge: 

macht, daß die Rückſtände durch den Fortfall 
der Kalkmiſchung einen bedeutend höheren 
Werth für landwirtsfchaftliche 
Swocſte erzielt haben. (2329) I 

Die Abfuhr muß in dichten Wagen erfolgen 
und wollen ſich Reflektanten an den Maſchinen⸗ 
meiſter des Klärwerks melden. 

. Thorn, den 31. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


ieee 
LOOSE 


zur II. Berliner Pferde ⸗ Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk 


3,30, 
zur XXI. Stettiner Pferde ⸗Lotterie.— 


Feine Meſſinn⸗Apfelſinen, 12 Stück 
0,80 u. 1/0 Mk., 12 Stück Meſſina⸗Ci⸗ 
tronen 75 Pf., Ital. Blumenkohl 40 u. 


45 Pfg. empfiehlt 7984 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Blauen u. weißen Mohn 
empfiehlt (2346) A. Kirmes. 
Bromberger 1896. auswuchsfreies 


Kaiser-Auszugmehl, 
per Pfd. 25 Pfg. 


Stettiner Press-Hefe, 


per Pfd. 50 Pfg. 
empfiehlt Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Fr. C. Plichta, Modistin 
jut Neuſtädt. Markt 14 empfiehlt ſich zur 
Anfertigung eleganter Damen⸗ und 
Kinder Garderobe zu den billiaften Preiſen 

4-6 Mark. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


L ® 
Bergmann’s Lilienmild-Zeife 
von Bergmann & Co., Dresden, 
es iſt die beſte Seif e gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie für zarten, weißen, ro 
ſigen Teint. Vorr. Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nschfig., Seifen⸗ 
Fabrik u. Paul Weber, Drogen- Har dl, 

esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 
den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
uslande seit vielen Jahren bekannten 


nimmt jederzeit entgegen D. 


ll. Genkinbr⸗Schule. 


Mädchen-Volksſchule für die Innen⸗ 
ſtadt und die Kulmer Vorſtadt. 
2 Beier ha 49. 

ie Aufnahme für das neue Schuljahr 
findet Mittwoch, den 13 Apel. — 

9 —12 uhr im Zimmer Nr. 1 datt. 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein, die evangeliſchen auch den Taufſchein 
vorzulegen. Von anderen Schulen kommende 

Schülerinnen haben des Ueber weiſungs⸗ 

Zeugniß und, wenn ſie vor 1886 geboren 

ſind, den Wieder⸗Impfſchein mitzub ingen, 

außerdem ihre Schulbücher und Hefte. 


2418 Lottig. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
von ſofort zu ver n. (Preis 360 Mk.) 
C. B. Dietrich & Sohn 
ie von Herrn Rechtsanwalt Sehllee bes 
wohnte Wohnung, Schiller⸗ u. Breite⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, bestehend aus 6 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, I. Ekage, vom 1. Oe⸗ 
tober d J zu vermieth en. 2274 
Frau Sophie Schlesinger. 


In meinem Haufe Brückeuſtraße 11 
ſind noch 


Hertſchaftl. Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, kom⸗ 
‚ortabel eingerichtet, Gas⸗ und Badeein⸗ 
richtung, per ſofort zu vermiethen. 

Max Pünchera, 
1930 Strobandſtraße 5. 


Brombergerſtraße 46 


u beliebteste aller Pferde-Lotterien. 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste 


Die arme Kleine. 


Eine Familiengeschichte 
von 


Marie von Ebner-Eschenbach. 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mif diesem neuesten Werke der 
gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal, 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfg. 


Probenummern der „Gartenlaube“ mit dem Anfang des 
neuen Romans senden auf Verlangen gratis u franko die meisten 
Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


ern onen BEE BERUHEN BEE TEE nen 
Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechtestr, S2, 


Photogrsph des deutschen Offizier- 
u. Beamten-Vereins 


Unser Lager in 


Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 5 * 4 Vere 8 1. Etage find die z. Z. freien, Räum- 
1,10 ſind zu haben in der Central =» Annoneen- Expedition (mehrfach prämürt.) WE hoto r rtikeln lichkeit en, fowie en ſofort 
Expedition der,, Thorner Zeitung“ Vertreter in fast allen green Siädien.| , Atelier für Portrait-Malerei. ei zu bermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ 
U „ J Bureau in Thorn n 39 e e Aue — Natur als 11 kunft nur Brüdenfir. 10. Kusel. 
— .. ne u jedem Bilde. ceompletirt 
...... | 55: nice Epeditionsgeiyärt juscn rare Rirchli 
00 ee mine i ; ta 
Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen ce 2 “ Anders & Co. sale Vachtichten 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit fo fehr jungen Mann Thorn. . ; . 


beliebt gewordenen 


Kaffees. 


erlaube mir zu offeriren: 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7 — Mk., gebrannt 8 — Mk. 
9!/, Pfd. Campinas-Kaffee 


Evang. luth. Kirche. 
Nachm. 6¼ Uhr: Beichte u. hl. Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 
Charfreitag, den 8. April 1898. 
Altſtädt. evang. Kieche. 
Morgens 6˙½ Uhr: Beichte in beiden Gas 
kriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


möglichſt mit der Branche vertraut. 
brüder Tarrey. 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
Kawski, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtraße. 


Wasserdichte 


Regenmäntel [Malton-Weine 


Sherry und Tokayer 


in garantirt guten 


97 = le a E Qualitäten. 1 ** Nacht her Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
5 — 5 ½¼ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Sein e ene 0 B. Doliva. Oswald Gehrke. e ir bas Nabe Armengaus, 
9, Pia f. Bourbon . 2 r II a Inorn. Artuchof. Thorn. Rulmerürahe. Morgens len Gemein me gt d 
roh 850 Mk., gebrannt 1075 Mk 7 7 ; 7 : njame Beichte un 
97 Pfd. * prima a Se inſte De likateß Schinken ne, Superintendent Hänel. 
92% en 3 b Bourbon mit guter Schulbildung können empfiehlt (2347) A4. Kirmes.] dor. 9½ e ee 0 
f 10 Tour g gebrannt 1125 Mk. unter nie na er CCCCCTCTCT0 SATTE ED Alt 2 t. Pie f Nachher Beichte und Abendmahl Derselbe 
9½ Pfd. sehr fein Bourbon ungen eintreten in der Raths C: 7 1 Nichm 5 Uhr: Gottesdienſt. 
dul b b Dat biber Siphon. Bier-Versandt] Aliſtäntz warkt 15 f „een de 
; : \ £ ollekte für das Diakoniſſen⸗Mutt si 
n ͤ neben der Kaifert. Bon, (ame, nee 
. mm) Nürnberger Tucherbräu Paul Richter, Garni 
D Junges anständiges Mädchen lichten, Münchener Farbe, um Ak. Baugeſchäft. 1435 Vorm. 10½ Br Amine 
KuntersteinerBürgermeisterbräu möberlirtes Zimmer zu vermiethen. Herr Divifionspfarrer Becke. 
onser ven. Wirthſchaft erlern, in Handarbeit. er⸗ 1,75 Mk. A. Majewskı, Jiſcherſtr. 55. [Nachher Beichte und Abenbaahl . 


Pfd. Stangen⸗Spargel Mk. 1,50 


2 fahren, wünſcht 
: „ Schnitt⸗Spargel „ 100 
2 


Stellung 
von ſofort oder 15. zur Stütze, vielleicht zur 
Mithilfe im Geſchäft. Schankgeſchäft ausge⸗ 
ſchloſſen. 
Offerten bitte unter N. 100 an die Ex⸗ 
bedition dieſer Zeitung zu richten. 


Diese Biersorten sind auch in kleineren 5 
und grösseren Gebinden mit Kohlensäure ! Eine kleine Wohnung, 2 4 ch . 
Apparat zu haben 3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige] Vorm. 9 Uhr: Vorleſung der Leidensgeſchichte 
N Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I und heil. Abendmahl. 
F + Grunau, Schützenhaus. Eine Wohnung Herr Superintendent Rehm. 


zu vermiethen Nentädt. Markt 9. Nachm. 3 Uhr: 2 el Bitapieg 


Evang. Inth. Kirche 


„ Schnitt⸗Bohnen „ 0,45 
„ junge Erbſen . „ 0,60 
2 „ Hgemiſchtes Gemüſe. „ 0,90 
Feinſten Leck-Honig Pfd. „ 0,80 


Blüten. Honi z „ 0760 8 Malter Cambeck, Thorn, | Möbl. Zimmer Mzadchenſchule in Woder. 
Preißelbeeren 050 V ori ei eri n nebft Kabinet zu haben Vor- und Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


empfiehlt A 


Carl Sakriss, ER) 
Eheleute! SE 


Bestellen Sie schnell die illustr. 
ärztl. Schrift von Fr Weber 
die Ehe mit wenigen Kin- 
dern. Gegen Einsendung von 
nur 70 Pf. in Marken od. gegen 
Nachnahme erfolgt portofreie Zu- 
sendung als Brief. Versandhaus v. 
H. gutbler Berlla W. 62, Schiller- 
strasse 4. Umtausch gestattet. 
(No 307.) > 
Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per 
ſekte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 
r Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferinnen, 
uffetfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, 
Diener, Hausdiener und Kutſcher, ſowie 
ſämmtliches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von fofort oder fpäter. 1478 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiftfir. 17, 1 Tr. 


\Fabeik für Aaulſchul · & Metallftempel Brückenſtraße 16, 1 Treppe r. 
Gravir-Anstalt — Mech. Werkstatt Die von Herrn Bauinipector Haussknecht S0 * Paste. gere 
Brombergerſtraße 33 innegehabte Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. n 


Evang. Kirche zu dgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Niese 


für die Vormitt⸗gsſtunden von 11 bis 12 
Uhr wird ein junges Mädchen geſucht. 
Selbſtgeſchrieb. Offerten mit kurzem Lebens⸗ 
lauf unter J. T 136% in der Exped. der 
„Thorner Zeitung“ niederzulegen. 


Geſucht 


in großes ſtarkes 17—18 Jahre altes 


Wohnung 
iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majew kl, Fiſcherſtraße 55. 


> 2. ; Nachm. 3 Uhr: Lit 
Taschen-Stempe! Eine Wonnung 7% ? a 
Zubeh 1. Eta x 4 2 ner nebſt — — ? 
ubehör von jofort zu vermiethen. aus zu Neſſau. 
eritenär. 6. Zu erfr Jacobsſtr 9. Nachm. 3 Uhr: . 


Eine Wohnung, Kandidat Hoffmann aus Tip, 


\ emeind 
bdeſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und e Lulkau. 


r- 
Dalum-Stempel 


io allen Sprachen. 


Federhalter 
mit Stempel u. Petschaft 


G 
Vorm. 10 Uhr: Gomes dienſt. 
Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort in] Nachher Beichte und Abendmahl. 
meinem Haufe Schulſtr. 11 zu vermiethen. Herr Prediger Hiltmann. 
1031 Soppart. Fe 
e zu Eruſtrobe. 


Hochhertſchaftl. Wohnung Nachm. 2 Ahr: Shane. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 


Herr Prediger Hiltmann. 
Centralheizung, erdeſtäll i 
lock mu vermieten 0) ch en] uang. Nieiengemeinde 


finden gewiſſenhafte gute Aufnahme Wilhelmſtaot Vorm. 10 Upr: 1 in Schillno. 
Brückenſtraßße 16, 1 Treppe r. I e e ce Wilgelm- und Albtecltfraße. l. er Fir U 
—— . 


. nn ze na mn err Pfarrer Ullmann. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Automat 
in allen Grössen. 


a a er RE TREE 
Köchinnen u. Mädchen für Alles 


empf. Frau M. Zurawska. Hoheſtr. 7, part. 


Penſtonäre 


